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Eine Zwei-System-Theorie der Informationsverarbeitung und ihre

Bedeutung für das autistische Syndrom und andere Psychosen

Von Hellmut Hartmann und Ulrich H. Rohmann

Zusammenfassung

Diese Arbeit beschreibt eine neue Theorie der Informa¬

tionsverarbeitung, nach der jede Information der Außen¬

oder der Innenwelt immer gleichzeitig parallel in zwei unter¬

schiedlichen Funktionsystemen vetarbeitet und im standigen

Wechselspiel der Systeme zu einem gemeinsamen Endergeb¬
nis ausgeformt wird. Nach der Theorie verarbeitet das eine

System den jeweils neuen das andere den jeweils bekannten

Anteil eines gegebenen Informationsmatenals.

Eine Reihe von kognitiven Funktionseigenschaften wer¬

den dann jeweils dem einen oder dem anderen System zuge¬

ordnet, in Abhängigkeit davon, ob sie fur die Verarbeitung
von Neuheit oder die Verarbeitung von Bekanntheit geeignet

sind.

So werden z B. Affekte dem Neuheits-System zugeordnet,
fur die schnelle Bewertung des ,ersten Eindrucks'. Nach der

Zwei-System-Theone wird das Zusammenspiel der beiden

informationsverarbeitenden Systeme durch die sich wahrend

der Verarbeitung verändernde ,Neuheits-Bekanntheits-Rela-
tion' gesteuert. Psychotisches Verhalten und Erleben wird

mit der Störung des Zusammenspiels der beiden Systeme

begründet Eine Folge der ,Entkopplung der Systeme' kön¬

nen Enthemmungsphanomene beider Systeme sein, die sich

auch in exttemen Verhaltensweisen und Leistungen zeigen

können.

Mit Hilfe einer Reihe von Tests wurden bei acht intelli¬

genten autistischen Kindetn (und entsprechenden Kontroll-

Kindern) ,Mehrleistungs-Scores' und ,Abweichungs- und

Defizit-Scores' ermittelt, die beide Gruppen signifikant
trennen. Dabei zeigte sich, daß nur der ,Neuheit-Gestalt-

Zwischenscore' eindeutige Mehrleistungen aufweist, wah¬

rend der ,Bekanntheit-Selektion-Zwischenscore' nur geringe

Mehrleistungen der autistischen Kinder zeigt.

Obwohl die Zwei-System-Theone als Meta-Theone auf¬

zufassen ist, scheint sie auch fur die Ebene einzelner kogniti¬
ver Funktionen bei Psychotikern brauchbare Voraussagen
zu erlauben.

1. Einleitung

In dieser Arbeit soll eine neue Theorie der Informations¬

verarbeitung vorgestellt werden, die sich auf keine andere

Theorie direkt bezieht, aber eine Reihe von experimentellen
Befunden zur normalen und gestörten Informationsverarbei¬

tung zu integrieren imstande ist. Sie soll besonders dazu

beitragen, die Lücke zwischen dem klimsch-ganzgestalthaf-
ten Erleben psychotischen Verhaltens und scheinbar lsolier-

l'tnx Kinderpsychol Kinderpsvchiat 3? 272-281 (1984), ISSN 0032 7034
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ten Ergebnissen experimenteller Untersuchungen zu schlie¬

ßen.

Die Theorie macht Aussagen uber die Steuerung von

Informationsverarbeitungsprozessen und die Integration
neuer Informationen in unser Erfahrungsspektrum. Ein

Versagen der Steuerungsmechanismen unserer Informa¬

tionsverarbeitung wird als grundlegend fur das Erkranken

an einer Schizophrenie angesehen und eine von Geburt an

bestehende Insuffizienz dieser Steuermechanismen fur das

fruhkindliche autistische Syndrom verantwortlich gemacht.
Fur die Schizophrenie hat Kukla (1980) die Ergebnisse
zahlreicher Experimente zusammenfassend dahingehend

interpretiert, daß „eher die Ausfuhrung der Steuerprozesse
der Informationsverarbeitung" gestört seien als „struktu¬
relle Eigenschaften der Gedachtnissysteme". In ähnlicher

Weise formuliert Fnth, daß ein Basis-Defizit beim autisti¬

schen Syndrom bei der Integration von Stimulus-Teilen in

eine sinnvolle Struktur besteht. Weiter nimmt sie eine Stö¬

rung angeborener sozialer Interaktionsmuster an. Fur mani¬

sche und depressive Zustande konnte die Geschwindigkeit
der Informationsverarbeitung eine besondere Rolle spielen.

2. Darstellung der Zwei-System-Theorie der „normalen"

Informationsverarbeitung

Nach Shannon und Weaver ist die Information eines

Ereignisses umgekehrt proportional seiner Auftretenswahr-

scheinhchkeit (Shannon, Weaver, 1949). Dieser grundle¬

gende Informationsbegriff hat sich bei dem Versuch, prag¬

matische Information zu beschreiben, als erstaunlich nutzlos

erwiesen. Die Bedeutung und Wirkung einer Information

laßt sich nur in bezug auf eine Situation und zeitlich nach

erfolgter Information feststellen. Lediglich in den Fallen, wo

öfter gleiche Situationen durch gleiche Informationen beein¬

flußt werden, laßt sich im voraus und „objektiver" die

Bedeutung und Wirkung angeben (von Weizsäcker, 1974).

Einmal verändert jede Information in einem offenen System
die Erwartungswahrscheinhchkeit fur eben diese Informa¬

tion und zum anderen ist die Bedeutung einer Information

abhangig vom individuellen Vorwissen eines Systems im

Zusammenhang mit der jeweiligen Botschaft. Wenn zum

Beispiel eine Nachbarin kommt, um mitzuteilen, die Schwie¬

germutter liege im Sterben, dann erhöht sich der Informa¬

tionswert der Botschaft bei der Übergabe von der Nachbarin

an den Empfanger, wenn dieser vorher gewußt hat, daß die

Schwiegermutter ihn im Testament mit 100000DM be¬

dacht hat. Mit anderen Worten, Bekanntheit von Kontext

kann den Informationswert einer Botschaft uber den reinenVandenhoeck&Ruprecht (1984)
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Neuigkeitswert hinaus erhohen. Fur die Verarbeitung von

Informationen sind sowohl die neuen Aspekte, als auch die

bekannten und damit strukturgebenden Aspekte einet

Information von Bedeutung. Nach der Zwei-System-Theone
wird deshalb angenommen, daß jede Information gleichzei¬

tig und parallel in zwei unterschiedlichen Systemen verarbei¬

tet wird. Dabei dient das eine System der Verarbeitung (und

der Produktion) neuer Aspekte und das andere System der

Verarbeitung (und Produktion) bekannter Aspekte. Eine

weitere konstituierende Aussage der Theorie ist. Das auf

Neuheit reagierende und Neuheit produzierende sogenannte

A-Funktions-System oder AFS steht in einer Beziehung der

gegenseitigen Bahnung und Hemmung zu dem System, das

auf Bekanntheit reagiert (und Bekanntheit oder Struktur

produziert), dem sogenannten B-Funktions-System oder BFS.

Da Informationen im Verlauf ihrer Verarbeitung aus der

Sicht des verarbeitenden Individuums oder Systems immer

bekannter wird und wegen der eben formulierten Beziehung
der gegenseitigen Bahnung und Hemmung des Neuheits-

Systems und Bekanntheits-Systems ergibt sich zwingend,
daß der sich verändernden Neuheits-Bekanntheits-Relation

der Information wahrend der Verarbeitung eine steuernde

Funktion zukommt.

Von Ltndsay und Norman werden im Zusammenhang
mit der Informationsverarbeitung datengesteuerte Prozesse,

die dem Neuheits-System entsprechen, und konzeptge¬
steuerte Prozesse, die dem Bekanntheitssystem zuzuordnen

sind, unterschieden (Ltndsay, Norman, 1981). Über den

Zusammenhang der beiden Prozesse oder den Übergang von

einem Prozeß zum anderen machen sie jedoch keine Anga¬
ben. Lorenz hat Erfahrungen im gestalthaften Klassifizieren

von Tiergattungen beschrieben, wobei offenbar eine Fülle

von Merkmalen in „ratiomorpher" Weise gleichzeitig verar¬

beitet werden. Im Widerspruch dazu ergaben sich nur we¬

nige Merkmale, die auf „rationale" Weise eine Klassifika¬

tion erlaubten (Lorenz, 1980). Lorenz hat so die Gegenlau-

figkeit zweier Informationsverarbeitungsweisen dargestellt.

Abbildung 1 zeigt den Verlauf der Modell-Kurven, die die

jeweiligen Aktivitatsanteile des Neuheits- und Bekanntheits-

Systems wahrend des Prozesses der Verarbeitung einer

bestimmten Information angeben sollen Danach sinkt die

Aktivitatshohe des Neuheits- oder A-Funktions-Systems von

links nach rechts exponentiell ab, wahrend die Aktivitats¬

hohe des Bekanntheits- oder B-Funktions-Systems von links

nach rechts exponentiell ansteigt.

Aktivität meint einmal die Verarbeitungsgeschwindigkeit,
aber zum anderen auch stärkeres Hervortteten von Verar¬

beitungseigenschaften wie z.B die Tendenz zum Gestalt¬

schluß des Neuheitssystems. Die waagerechte Achse gibt
sowohl die Anzahl der schon durchlaufenen Zwischen¬

schritte bei der Verarbeitung und die Verarbeirungszeit-
dauer an, wahrend die senkrechte Achse angibt, wie hoch

die Aktivität eines Systems zu einem bestimmten Verarbei¬

tungszeitpunkt ist. Gleichzeitig soll die Ausdehnung der

senkrechten Achse die sogenannte „maximale subjektive
Informationshohe" angeben.

Die subjektive Informationshohe wird bestimmt einmal

von dem Uberraschungswert der Information im Shannon-

schen Sinne aus det Sicht des Senders, aber auch von dem

Ausmaß der ßekanntheit aus der Sicht des Empfängers in

dem Sinn, daß die subjektive Bedeutung einer Information

fur den Empfanger um so hoher ist je mehr bekannte Ereig¬
nisse er damit verknüpfen kann oder je mehr subjektive

Entscheidungen des Empfangers damit verbunden sind

Anders formuliert: Das Ausmaß des Uberraschungswertes
einer Nachricht fur mich wird durch seine subjektive Be¬

deutung fur meine Entscheidungen modifiziert. So können

wichtige wissenschaftliche Entdeckungen von hohem Uber¬

raschungswert fur mich nur eine geringe subjektive Infor¬

mationshohe haben, wenn ich diese Information nicht zu

meinem Wissen und Entscheidungshandeln in Beziehung
setzen bzw. nicht verstehen kann. Andererseits kann eine

scheinbar banale Nachricht, fur deren Verarbeitung ich nur

wenige Zwischenschritte benotige, eine sehr hohe subjek¬
tive Bedeutung oder eine große Informationshohe haben
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Abbildung 1 Modell-Kurven (IV-Prozeß)

Abbildung 2 Information/Aktivität

Wichtig innerhalb des Modells ist auch die spiegelbildli¬
che Symmetrie der Aktivitatskurven des Neuheits-Systems

(AFS) und des Bekanntheits-Systems (BFS). Diese Symmetrie

gewahrleistet, laut Modell, die subjektive Ubeteinstimmung
von Eingangs-Information und Handlung (als äußerer

Reaktion oder innerer Weiterverarbeitung unter anderem in

Form von Speicherung). Alle Maßeinheiten der Modellkurvc

sind, mit Ausnahme der „Zeit-Einheiten" nur relative und

auch subjektive Bezugsgroßen. Die grundlegenden Aussagen
der Zwei-System-Theone sollen noch einmal zusammenfas¬

send wiederholt werden

Vandenhoeck&Ruprecht (1984)
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Jede von innen und außen kommende Information wird

gleichzeitig und parallel m zwei Systemen verarbeitet und im

Zusammenspiel der Systeme zu einem gemeinsamen Ender¬

gebnis ausgeformt. Dabei reagiert das eine System auf den

neuen und überraschenden Anteil der Information und das

andere System auf den bekannten und damit strukturgeben¬
den Anteil. Weil beide Systeme in einem Verhältnis der

gegenseitigen Bahnung und Hemmung stehen, kann das sich

wahrend der Verarbeitung ändernde Verhältnis von Neuheit

und Bekanntheit als Prozeß steuernd wirksam werden.

Als ein empirischer Hinweis auf die Existenz zweier solcher

sich gegenseitig auch hemmender Systeme können unter an¬

derem die Untersuchungen von Duncker zum Problemlosen

gewertet werden, die die hemmende Wirkung bestimmter

aktueller Vorerfahrungen mit Problemlosematenal nachwei¬

sen konnten (Duncker, 1935). Diese Hemmwirkung von Be¬

kanntheit auf das Finden neuer Losungen konnte auch von

anderen Autoren bestätigt werden. Auf eine mögliche Locke¬

rung von Bahnungs- und Hemmungsprozessen bei schizo¬

phrenen Patienten weisen Problem-Losungs-Expenmente

hin, die spater zitiert werden sollen. Eine weitere wichtige

Aussage ergibt sich aus der Tatsache, daß die Aktivitatskur-

ven des Neuheitssystems (AFS) und des Bekanntheitssystems

(BFS) einen Schnittpunkt haben. An dieser Stelle sind die Ak-

tivitatshohen beider Systeme gleich und damit wird der Über¬

gang von Information aus dem einen in das andere System

erleichtert. Dieser Schnittpunkt ist die formale Entsprechung
von „Aha-Erlebnissen" und plötzlichen „Bedeutungs-Erfah¬

rungen". Damit ist die allgemeine Zwei-System-Theone
beschrieben. Eine mathematische Formulierung findet sich

bei Hartmann und Rohmann (1984). In einem anschließen¬

den theoretischen Schritt wurden dem Neuheits- und dem

Bekanntheits-System jeweils weitere Eigenschaften zugeord¬

net, die bei der Informationsverarbeitung von Bedeutung
sind. Diese Eigenschaften finden sich in der Tabelle 1 in den

Spalten AFS und BFS. In der Spalte AFS stehen die Stich¬

worte ,Eingang - orientiert' und .Akkommodation'. Damit

ist gemeint, daß das Neuheits-System, ahnlich wie unsere

Sinnesorgane, auf die Außenwelt und auf das Neue, was

relativ zu unseren stabilen Strukturen Änderung anzeigen

kann, gerichtet ist. Das bedeutet auch eine stärkere Aus¬

richtung auf physikalische und gestalthafte Merkmale

einer Information. Im Gegensatz dazu ist das Bekanntheits-

System an unseren inneren stabilen Strukturen und den

gelernten Handlungs- und Reaktionsmustern orientiert. Es

verfugt über die gelernten Regeln der Kommunikation und

ermöglicht durch gemeinsame Codes die Verständigung mit

ganz anderen äußeren Systemen, die denselben Code erwor¬

ben haben.

Nach der Zwei-System-Theone überwiegt am Beginn
der Verarbeitung die Aktivität des Neuheits-Systems,
was eine stärkere Betonung affektiver und optisch-gestalt-
hafter Qualltaten bedeutet, wahrend im weiteren Verlauf die

Aktivität des Bekanntheits-Systems zu überwiegen beginnt
und damit sprachlogische und akustische Aspekte in den

Vordergrund treten. Dazu gibt es experimentelle Befunde

der Psychologie, die gut mit diesem Modell-Prozeß-Verlauf

in Einklang zu bringen sind.

So laßt sich beobachten, daß bei sehr kurzen tachistosko-

pischen Darbietungen der affektive Inhalt auch dann noch

behalten wird, wenn andere Inhalte nicht erinnert werden

können. Andere Experimente zeigten, daß bei der optischen

Darbietung von Buchstaben Verwechslungen auftreten kön¬

nen, die bei nur kurzer Darbietung Verwechslungen im

Bereich der optischen Ähnlichkeit und nach einer längeren
Zeit der Verarbeitungsmoglichkeit Verwechslungen, die im

akustischen Bereich liegen, zeigen (Ltndsay & Norman,

1981).

3. Formale Beschreibung der Folgen eines Steuerungs-
Defizites und ihre Beziehung zur Psychopathologie

Das Defizit bei der Informationsverarbeitung schizophre¬
ner und fruhkmdlich-autistischer Patienten besteht nach der

Zwei-System-Theone in einer Insuffizienz der Steuerung

Tabelle 1 Strukturelle und funktionelle Eigenschaften von AFS und BFS

AFS BFS

neue Anteile bekannte Anteile

verarbeitet
von Informationsmatenal von Informationsmatenal

Verarbeitungszeitpunkt Eingang-onentiert Ausgang-onentiert
Informationsauswahl erweiternd einengend

Wahrscheinlichkeitserwartung nivelliert/alles ist mogl ch hoch/nur eines ist möglich

Logik Logik des Ortes — Kein NEIN Logik der Zeit - NEIN vor¬

(„wenn X, dann gleichzeitig handen („erst wenn X, dann

dort Y") folgt Y")

Informationsaneignung Akkommodation Assimilation

I angzeitspeicheraustausch parallel seriell

Verarbeitungsmodus analog digital

Vcrarbeitungsgesetze Gestalt-Gesetze Sprach-Gesetze
Code raumlich gestalthaft Symbolfolgen

Affekte stark kaum

Bewertung affektiv rational

Vandenhoeck&Ruprecht (1984)
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durch die Neuheit-Bekanntheits-Relation von Informationen

wahrend ihrer Verarbeitung. Diese Einbuße an meht oder

weniger automatischer Steuerung fuhrt von diesem einen

Punkt aus zu Veränderungen der Informationsverarbeitung
in mehreren Bereichen: Aufgrund mangelnder Steuerung ent¬

stehen Enthemmungs- und ungeregelte Hemmungsprozesse
in beiden informationsverarbeitenden Systemen und damit

eine Störung des angemessenen Informationsaustausches

zwischen den Systemen. Durch die unregelmäßigen Aktivi-

tatsverlaufe kommt es zu verfrühten, verspäteten oder

mehrfachen Schnittpunkten der Aktivitatskurven beider

Systeme. So lassen sich formal unangemessene und gehäufte

Bedeutungs-Erlebnisse, und das sogenannte „kognitive Glei¬

ten" beschreiben. Enthemmungsphanomene in Richtung auf

erhöhte Aktivität sowohl des Neuheits- als auch des Be¬

kanntheits-Systems können gleichzeitig zur Verselbstandi-

gung beider Systeme fuhren. Das bedeutet, daß das auf

Neuheit reagierende AFS weniger durch Erfahrungen kon¬

trolliert wird und andererseits Handlungs- und Sprachse¬

quenzen weniger durch Änderungen der äußeren Situation in

Gang gesetzt oder unterbrochen werden können. Der Ver¬

lust innerer Steuerung und die Tendenz zu enthemmter

Aktivität machen die Tätigkeit beider Systeme abhangiger
von der momentanen Situation und weniger abhangig von

übergreifenden Intentionen. Durch Aktivitatsverschiebun-

gen lassen sich formal auch Verschiebungen der maximalen

subjektiven Informationshohe beschreiben, z.B. in Richtung,
daß bei Abschluß einer Verarbeitungssequenz die Informa¬

tionshohe uber oder unter det Eingangshohe liegen kann

(Beschreibung von Wahrnehmungsstorungen).
Die Abbildung 3 zeigt eine „Modellkurve der pathologi¬

schen Informationsverarbeitung" mit mehreren Schnitt¬

punkten und einem zu frühen Auftreten dieser Schnitt¬

punkte.

Abbildung 4 zeigt die Aktivitäten beider Systeme strecken¬

weise stark erhöht, die Ausgangs-Informationshohe liegt
deutlich uber der Hohe der Eingangsinformation.
Es ist an dieser Stelle nicht möglich, die gesamte Psycho¬

pathologie der Schizophrenie in Beziehung zum abgeleiteten

Storungsmodell zu setzen. Es sei nochmals darauf hingewie¬

sen, daß alle formalen Störungen mehr oder weniger gleich¬

zeitig mit dem Einsetzen eines Steuerungsdefizites auftteten

können, wie Aktivitatserhohungen und -Verschiebungen,
Auftreten veränderter Schnittpunkte der Aktivitatskurven

MAXIMALE
SUBJEKTIVE

MAXIMALE
SUBJEKTIVE

ZEIT>ZWISCHENSCHRITTACHSE>

AFS
BFS

A
K
T
I
U

ll

ZEIT>ZWISCHENSCHRITTACHSE>

V

Abbildung 3 Pathologische Informationsverarbeitung

Abbildung 4 Erhöhung der Aktivität heider Systeme

und Aufhebung der Symmetrie zwischen Eingangs- und

Ausgangsinformationshohe.
Für die experimentelle Überprüfung des aus der Zwei-

System-Theone abgeleiteten Storungsmodells scheint die

Annahme von Aktivitatserhohungen der informationsvcrar-

beitenden Systeme von besonderem erkenntnistheoretischen

Wert. Danach mußten sich in isolierten Bereichen Mehrlei¬

stungen irrelevanter odet auch relevanter Art unter be¬

stimmten Bedingungen nachweisen lassen. Es gibt klinische

Beobachtungen kreativer Leistungen schizophrener Patien¬

ten und Einzelbeobachtungen von autistischen Kindern mit

herausragenden Leistungen, wie dem sogenannten Kalender-

gedachtnis oder der Fähigkeit, dreistellige Zahlen im Kopt
zu multiplizieren. Untersuchungen auf Mehrleistungen von

Gruppen psychotischer erwachsener Patienten gibt es mit

Ausnahme von Poljakov kaum. Poljakov stellte fest, daß bei

Wahrnehmungsuntersuchungen ungewöhnliche Dinge von

Schizophrenen leichter oder schneller identifiziert wurden

und diese Patienten eine Problemlosungsaufgabe leichter

losen konnten, bei der Vorerfahrungen eher hemmend

wirkten (Poljakov, 1973). Poljakov hat seine Annahme,

Schizophrene konnten im Vorteil sein bei Aufgaben, die

Verwendung subdominanter Reaktionen erfordern, an Auf¬

gabenstellungen überprüft, die Vergleichen, Klassifizieren,

Verallgemeinern und Losen von Problemaufgaben erfor¬

dern. Eine Überprüfung seiner Ergebnisse haben Maier und

Plaum (1983) durchgeführt.

Eine Aufgabe lautete:

jBnngen Sie eine Waage mit zwei Waagschalen mit vorhandenen

Gegenstanden so ins Gleichgewicht, daß nach Verlassen des Raumes

die Waage ohne weiters Zutun ins Ungleichgewicht gerat'

Die Gegenstande waren: eine Taschenlampe, zwei Plastik¬

sterne, eine Kerze, die bereits gebrannt hatte, eine Streich¬

holzschachtel, eine Sonnenfigur, eine Mondfigur, zwei

kleine Plastiktiere und zwei Messinggewichte. Die Losung
der Aufgabe besteht dann, die Kerze auf eine der Waagscha¬
len zu stellen und dann anzuzünden, so daß sie im Lauf der

Zeit an Gewicht verliert und die Waage ins Ungleichgewicht

gerat. Zehn schizophrene Patienten ohne paranoide Sympto¬
matik, abet mit Antriebsminderung, Affektverflachung und

formalen Denkstorungen wurden mit zehn gesunden Perso¬

nen verglichen. Die Patienten losten die Aufgabe signifikant
besser. Eine weitere Gruppe von zehn Paaren, jeweils schizo¬

phren und gesund, wurden vorher im Umgang mit dem fur

Vandenhoeck&Ruprecht (1984)
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die Problemlosung irrelevanten Gegenstanden geübt, danach

kehrte sich das Ergebnis bei derselben Problemlosungsauf¬

gabe um: die Schizophrenen losten die Aufgabe jetzt schlech¬

ter als die Gesunden, die aktuelle irrelevante Vorerfahrung
hatte bei ihnen in starkerein Ausmaß die Problemlosung ver¬

hindert

Diese Befunde lassen sich sehr gut mit Hilfe der Zwei-

System-Theone mterpretieten. In der ersten Situation kann

eine Uberaktivitat des Neuheits-Systems die Beachtung fur

gewöhnlich nicht relevante Merkmale begünstigen und so zu

einer kreativen oder neuartigen Losung fuhren. Bei der

zweiten Situation wird durch das Wiederbegegnen mit den

aktuell bekannten Gegenstanden in der Problemlosungssi¬
tuation das Bekanntheits-System stark aktiviert bzw. durch

mangelndes Zusammenspiel der Systeme weniger durch das,

auch andere Merkmale berücksichtigende Neuheits-System

beeinflußt.

Zu Untersuchungen mit der Frage, ob bei Kindern mit

einem autistischen Syndrom gruppen
— und damit syndrom-

spezifische Mehrleistungen nachzuweisen sind, gibt es drei

Arbeiten, die bei der Darstellung eigener Ergebnisse zitiert

werden

4. Das Störungsmodell der Zwei-System-Theorie und das

klinische Bild des frühkindlichen autistischen Syndroms

Die Schilderung des klinischen Bildes und die Betonung

einiger Aspekte der Psychopathologie des fruhkindlichen

autistischen Syndroms soll gleichzeitig die diagnostischen
Kriterien kennzeichnen, nach denen wir Patienten fur die

Expenmentalgruppe auswählten.

Diese diagnostischen Kriterien sind:

- Auffälligkeiten im Kontaktverhalten, wobei die Dissozia¬

tion der einzelnen Kommunikationskanale auffallt. D.h.,

daß Blickkontakt, übrige Mimik, Gestik und Sprache in

der Interaktion nicht in zusammenhangender und ganzge-

stalthafter Weise genutzt werden.

- Stereotype, zwanghafte und ntuahstische Verhaltenswei¬

sen und die Aufregung bei Veränderung einzelner bekann¬

ter Situationen oder Konstellationen.

- Auffälligkeiten in der Sprachentwicklung mit dem, in

meht als einem Drittel der Falle beschriebenen, sogenann¬

ten Sprachentwicklungsknick und sprachlichen Auffällig¬

keiten, insbesondere der verzögerten Echolalie. Bei hoch¬

entwickelter Sprache ist es der pragmatische Aspekt der

Sprache, der betroffen ist, oder anders ausgedruckt, die

Schwierigkeiten in der sprachlichen Interaktion bzw.

Dialogfuhtung. Im Zusammenhang mit der verzögerten

Fcholahe ist ein oft vetbluffendes Phänomen, das auch als

irrelevante Mehrleistung eingestuft werden kann, daß

einige autistische Kinder ganze Dialoge nicht nur wort¬

lich, sondern auch im Tonfall präzise wiedergeben; aller¬

dings ohne sinnvollen Bezug zur momentanen Situation

(Kehrer, 1981).

Im Zusammenhang mit dem geschilderten Zwei-System-

Modell der Informationsverarbeitung mochten wir zwei

Bereiche betonen, die wir fur relativ spezifisch fur das auti¬

stische Syndrom halten: Die isolierte Benutzung oder Disso¬

ziation der Kommunikationskanale, hier als vertikale Disso¬

ziation bezeichnet, und die horizontale oder zeitliche Des¬

integration, wie sie bei der verzögerten Echolalie, aber auch

bei der verzögerten Ausfuhrung von Auftragen sichtbar

wird. Allgemeiner laßt sich sagen, daß Situation und Reak¬

tion bei autistischen Kindern oft nicht mehr in einem ange¬

messenen zeitlichen Zusammenhang stehen. Zur Interpreta¬
tion sei an das Storungsmodell mit zufälligen Schnittpunkten
der Aktivitatskurven erinnert. D.h., der angemessene Rhyth¬

mus zwischen Wahrnehmung und Handlung ist nicht mehr

gegeben. Das Bekanntheits-System wird dabei im Zusam¬

menhang gesehen mit Selektion und dadurch möglicher
zeitlicher Integration. Sowohl Änderungen der Schnitt¬

punkte der Aktivitatskurven als auch Über- und Unterfunk¬

tion im Bekanntheits-System sind fur Unregelmäßigkeiten in

der zeitlichen Desintegration als Erklarungsmodelle heran¬

zuziehen. Fehlendes Zusammenspiel mit dem fur die Wahr¬

nehmung und Gestaltbildung verantwortlichen Neuheits-

System muß zu einer Einengung oder Dissoziation der Aus¬

druckshandlungen fuhren.

Anders ausgedruckt, die fur Ausdrucksbewegungen ge¬

speicherten motorischen Muster werden nicht genügend
untereinander integriert und sind durch die Entkoppelung
beider Systeme auch von der Wahrnehmung relativ unab¬

hängig. Lachein ohne erkennbaren Grund wäre danach ein

von der Situation abgekoppeltes isoliert ablaufendes motori¬

sches Muster. Gleiches gilt fur das Grimassieren schizophre¬
ner Patienten. Desintegration im Bereich der Sprache wird

besonders bei der Störung der Dialogführung und der verzö¬

gerten Echolalie deutlich. Enthemmung und Uberaktivitat

des Bekanntheits-Systems lassen sich mit zur Erklärung des

stereotypen Fragens und der Selbstgespräche, die manchmal

mit hohem Tempo gefuhrt werden, heranziehen. Weitere

Auffälligkeiten autistischer Kinder sollen an dieser Stelle

nicht betrachtet werden. Über die enge Verschrankung der

Störung des Reahtatsbezuges mit einer gestörten Kommuni¬

kation bei autistischen Kindern hat Specht (1963) berichtet.

Es sollen jetzt überprüfbare Hypothesen zur Informa¬

tionsverarbeitung autistischer Kinder anhand der Zwei-

System-Theone erstellt wetden.

— Bei autistischen Kindern lassen sich unter kontrollierten

Bedingungen relevante Mehrleistungen gegenüber Kon-

ttollkindern in isolierten Beteichen nachweisen.

— Bei autistischen Kindern lassen sich Fehler nachweisen,

die als Überproduktion im Sinne der Informationsverar¬

beitung bzw. als irrelevante Mehrleistung interpretiert

werden können.

— Relevante und irrelevante Mehrleistungen in unterschied¬

lichen Aufgaben lassen sich entweder mit Eigenschaften
des Neuheits-Systems oder mit Eigenschaften des Be¬

kanntheits-Systems interpretieren.
— Bei Aufgaben, die die Integration neuer Elemente in

laufende Prozesse, die Abstimmung zwischen merkmals-

einschheßendem und merkmalsausschließendem Ver¬

halten oder einen Strategiewechsel erfordern, erzielen

autistische Kinder schlechtere Ergebnisse als Kinder der

Vergleichsgruppe.

Vandenhoeck&Ruprecht (1984)
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5. Teilergebnisse einer Untersuchung von acht Kindern

mit autistischem Syndrom

Die vorliegende Untersuchung soll die genannten Hypo¬
thesen überprüfen und die Kenntnisse uber die Informa¬

tionsverarbeitung bei autistischen Kindetn vergrößern. Un¬

tersucht wurden nur Kinder mit einem Raven-Prozentrang
von wenigstens 50, um intellektuelle Behinderung als mög¬

liche Ursache fur kognitive Auffälligkeiten auszuschließen.

Kontrollkinder wurden nach Alter, Geschlecht und Raven-

Prozentrang zugeordnet. Unseren Hypothesen entsprechend
haben wir in bestimmten Bereichen Abweichungen und

Defizite und in anderen Mehrleistungen erwartet.
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Abbildung 5 Abweichungen u Defizite

Das Säulendiagramm zeigt in der gestreiften Säule die

Anzahl von Kontrollpersonen, die beim jeweiligen Sub-Test

bessere Ergebnisse erzielt haben; die schwarze Säule die

Anzahl der autistischen Kinder mit besseren Ergebnissen als

die Partner der Kontrollgruppe. Paare, die gleiche Leistun¬

gen zeigten, sind nicht mitgezahlt worden, beide Säulen sind

dann entsprechend niedriger. Fur alle durchgeführten Unter¬

suchungen gibt es Ergebnisse anderer Autoren, die in die

gleiche Richtung weisen oder eigene Vorversuche.

Das ,Ereignis-Gedachtnis' wurde nach der Untersuchung
in einem anderen Raum durch die Frage „was haben wir

alles zusammen gemacht?" überprüft. Jeder Hinweis auf

einen der durchgeführten Sub-Tests wurde gezahlt.
Beim ,Strategie-Lernen' mußten die Kinder eine Zahl

raten und bekamen vom Untersucher jeweils den Hinweis,

ob ihr Rateversuch hoher oder niedriger lag als die gedachte
Zahl des Untersuchers.

Zur Prüfung des ,falsch positiven Erkennens' wurde eine

Wortliste benutzt, die gemischt war aus Worten, die nicht

gezeigt worden waren und vorher gezeigten Worten. Die

Ergebnisse wurden vorausgesagt einmal durch die Annahme

der Überfunktion des auch irrelevante Merkmale einschlie¬

ßenden Neuheits-Systems und einer gelockerten Kontrolle

durch das Bekanntheits-System.
Die ,Kategorienweite' wurde bei den autistischen Kindern

geprüft, indem sie zufällig angeordnete Memory-Karten
nach möglichen Zusammenhangen ordnen sollten. In Er¬

wartung von Uberaktivitat sowohl des Neuheits- als auch

des Bekanntheits-Systems wurden sowohl das Auftteten

breiterer Kategorien als auch engerer Kategorien bei autisti¬

schen Kindern erwartet. Die Hälfte der autistischen Kinder

zeigte entsprechende Abweichungen, wahrend die andere

Hälfte unauffällige Kategorien bildete.

Mehrleistungen haben wir fur zwei Bereiche angenom¬

men, die im Zusammenhang mit dem Neuheits-System und

seinen postulierten Eigenschaften und mit Eigenschaften des

Bekanntheits-Systems zu sehen sind.

Gestalt- oder Konzeptwahl zeigten sich, wenn ein schräg

gestreiftes Gesicht entweder der Kategorie ,Muster' oder

,Lebewesen' zugeordnet wurde.

Bei der Untetsuchung der Frage, wie gut autistische Kin¬

der neue Teile in vorgefertigte Strukturen integrieren, wur¬

den in einem ersten Durchgang achtmal elf einfarbige Chips

ausgekippt, aus denen die Probanden drei auswählen und

dem Untersucher geben sollten. Vom dritten Auskippen an

waren jeweils einige Chips einer zweiten Farbe daruntetge-
mischt.

Im zweiten Durchgang mußten die jeweils drei ausgewähl¬
ten Chips zu einer Figur, einem Muster oder einem Bild

schrittweise aneinandergefügt werden
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Das ,Erkennen unscharfer Fotos' wurde mit Hilfe von

Fotos verschiedener Gegenstande in jeweils mehreren Schar-

festufen geprüft. Zum ,Erkennen unvollständiger Worte'

waren die Worte WELT, MÄRCHEN, IM und DIE mit

einer Buchstabenhohe von ursprunglich 5 cm abgebildet und

dann jeweils der oberste Teil des Wortes horizontal bis auf

etwa einen Zentimeter Resthohe der Buchstaben abgeschnit¬
ten und reproduziert worden. Die Worte wurden in vier

Unvollstandigkeitsstufen dargeboten. Der ,Mosaik-Test'
wurde dem HAW1E entnommen. Die Untersuchung der

,Zeichengeschwindigkeit' wurde in der Form durchgeführt,
daß ein vorgegebenes Haus (in dreidimensionaler Darstel¬

lung) abgezeichnet werden mußte. Qualitätsunterschiede
wurden nicht gewertet. Die Zeichenquahtat scheint bei

autistischen Kindern in größerem Maße zu streuen und

reichte von fast identischer Abbildung bis zu schlechter

Darstellung bei feinmotorischer Behinderung. Der Test

,Zahlen nachsprechen' wurde wie im HAWIE durchgeführt.
Das ,Multiplizieren im Kopf' wurde mit der Aufgabe, wie¬

viel ist 22 X 17, geprüft. Es wurde bewertet, ob und in

welcher Zeit die Aufgabe gelost wurde. Zur Prüfung des

,Wiederennnern' (Wortliste) wurden zweimal je 20 Worte

nacheinander je eine Sekunde lang gezeigt und sollten da¬

nach in beliebiger Reihenfolge erinnert werden. Alle wieder¬

erinnerten Worte des ersten und zweiten Durchgangs wur¬

den gezahlt

In der Abbildung 6 und 7 geben die Säulen an, wie viele

Personen bei dem entsprechenden Test besser als ihre Ver-

gleichspersonen abgeschnitten haben. Dabei geben die

schwarzen Säulen die Anzahl der autistischen Kinder und

Jugendlichen an und die gestreiften Säulen die Anzahl der

Kontrollpersonen, die besser waren. Gleiche Ergebnisse
zwischen Experimental- und Kontrollpersonen zeigen sich

dann in Verkürzungen beider Säulen.

Um unsere Hypothese aus der Zwei-System-Theone einer

vorläufigen Überprüfung zu unterziehen, haben wir jedes

Testergebnis eines autistischen Kindes, das besser als das des

entsprechenden Kontrollkindes war, mit ( + ) gekennzeich¬

net, jedes Ergebnis, das dem des Kontrollkindes entsprach,
mit (0) und jedes schlechtere Ergebnis mit ( —). Fur alle Tests

auf Mehrleistungen wurden dann die ( + ) fur jedes Kind zu

einem ,Mehrleistungs-Score' addiert. Die Scores der autisti-

A
N
Z
A
H
L

P
E
R
S
0
N
E
N

P<A)=0 081 U-TEST

1=ANZAHL PERS SCHLECHTER ALS PARTNER

BEI DEFIZIT-ABWEICHUNGS-SCORE
2=BESSER BEI MEHRLEISTUNGS-SCORE

Abbildung 8 Scores (Abweich -Deftz /Mehrleistungen)

sehen Kinder wurden dann mit denen der Kontrollkinder

verglichen und mit dem nichtparametnschen U-Test aut

Signifikanz der Unterschiede geprüft Ebenso haben wir die

sogenannten ,Abweichung-Defizit-Scores' der autistischen

Kinder und ihrer Kontrollpartner durch Addition aller ( —)

ermittelt, gegeneinander verglichen und auf Signifikanz

geprüft. Bei der Festsetzung der Irrtumswahrscheinhchkeit

aut 5% und der zweimaligen Durchfuhrung einer Signifi-

kanz-Prufung bei denselben Gruppen muß fur jeden Test

eine Irrtumswahrscheinhchkeit von 2,5% gefordert werden.

Sowohl die Abweichungs- und Defizit-Scores als auch die

Mehrleistung-Gesamt-Scores zeigen Differenzen, die die

Gruppe der autistischen Kinder und Jugendlichen und die

Kontrollgruppe mit einer kleineren Irrtumswahrscheinhch¬

keit trennt Bei einer Unterteilung der Mehrleistungs-Tests in

einen ,Neuheit-Gestalt-Zwischenscote' und einen ,Bekannt-

heit-Selektions-Zwischenscore' zeigt sich, daß die Mehrlei¬

stungsdifferenzen überwiegend auf den ,Neuheit-Gestalt-

Zwischenscore' zurückzuführen sind (siehe Tabelle 3).

6. Diskussion

Die Zwei-System-Theone stellte eine Meta-Theone der

normalen und psychotischen Informationsvetarbeitung dar

Ein Vorteil dieses Informationsverarbeitungs-Modells ist,

daß es eine einfache Darstellung und auch eine begrenzte
Variation mit Hilfe von maschineller Datenverarbeitung
erlaubt. Voraussetzung dafür ist der neue Begriff der sub¬

jektiven Informationshohe', der das objektive Maß fur den

Überraschungswert oder fur Neuheit (bestimmt durch die

Häufigkeit des Auftretens der jeweiligen ,Information') und

das subjektive Maß fur Bekanntheit (bestimmt durch die

Anzahl von Entscheidungen des Individuums, die davon

beeinflußt werden) miteinander verknüpft. Die Überprüfung
dieser Meta-Theone durch Prüfung einzelner Leistungen
bedeutet Umsetzung auf die niedrigere Fbene der Sub-S>-

steme, wobei Validitatsprobleme durch Übersetzungsfehler
auftreten können. Die relativ geringe Trennscharfe des

,Bekanntheits-Selektion-Zwischenscore', die die dargestellte

Untersuchung ergeben hat, konnte em Beispiel dafür sein

Die Summe der Tests bildet die Eigenschaft des Bekanntheit-

Systems (BFS) ungenügend ab, konnte evtl. aber auch auf

Mangel der Theorie hinweisen. Eine mögliche Interpretation

innerhalb der Theorie ist jedoch folgende- Das BFS besteht

(im Gegensatz zum AFS) überwiegend aus gelernten Funk¬

tionen und Lerndefizite müssen sich (auch unter Enthem¬

mung) dort noch bemerkbar machen.

Dagegen sind die Werte des ,Neuheit-Gestalt-Zwischen-
score' als Teilbestatigung des theoretischen Modells aufzu¬

fassen. Eingeschränkt wird die Gültigkeit in bezug auf die

Spezifität der Aussagen auch dadurch, daß keine Gruppen
mit anderen Behinderungen untersucht wurden. Von Mehr¬

leistungen autistischer Kinder im Gruppenvergleich wurde

bisher kaum berichtet. 1970 beschrieben Hermelin &

O'Connor, daß retardierte autistische Kinder schneller als

vergleichbare Normale einen Stift mit geschlossenen Augen
durch mehrfach abgeknickte Rillen fuhren konnten. Shah &

Fritb (1983) stellten Mehrleistungen retardierter autistischer

Vandenhoeck&Ruprecht (1984)
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Kinder beim Auffinden einfacher Figuren, die in komplexere
Bilder eingebettet waren, fest. In unserer Abteilung hat

Rösener (1982) nachweisen können, daß retardierte autisti¬

sche Kinder unter verschiedenen Bedingungen schneller als

normale und geistigbehinderte Kinder zeichnen. Die Tatsa¬

che, daß uns dieser Nachweis auch für intelligente und

hochintelligente autistische Kinder gelungen ist, spricht

dafür, daß es sich hier um ein funktional-strukturelles Merk¬

mal im Sinne der Theorie und nicht um eine ,Fähigkeitsinsel'
handelt.

Sowohl bei schizophrenen Patienten als auch bei Kindern

und Jugendlichen mit autistischem Syndrom lassen sich

unter bestimmten Bedingungen isolierte Mehrleistungen

nachweisen, die als ,Enthemmungsphanomene' interpretier¬
bar sind. Demgegenüber lassen sich Abweichungen und

Defizite entweder als Integrationsstörung (z. B. beim ,Strate-

gielernen') oder als irrelevante Mehrleistung des Neuheits¬

und/oder Bekanntheits-Systems (z. B. beim ,falsch-positiven

Erkennen') beschreiben.

Sowohl die darstellte Theorie als auch die Ergebnisse
der Untersuchung werfen eine Fülle neuer Fragen auf, wobei

insbesondere die Bedeutung für therapeutisches Handeln

weiteren Arbeiten vorbehalten bleiben muß.

Summary

A Two-System-Theory of Information Processing and its

Significance for the Autistic Syndrome and other Psychoses

This paper presents a new theory of Information process-

mg under which each Information provided by the environ-

ment or internally is always digested simultaneously and

analogously by two different functional Systems and formed

into a common result by the continuous interplay of both

Systems. Under this theory, one system always digests the

new data whereas the other evaluates the already known

data of a given informauon. A series of cognitive functions

are then attnbuted to either the one or to the other system,

dependent upon the question whether they should be treated

as new Information or as known data. Hence, the affects are

assigned to the new data system for a rapid assessment of the

"first Impression". Unde the two-system-theory, the interac¬

tion for the two data assimilating Systems is controlled by

the new "new data/known data relationship", which chan¬

ges in the course of the assimilation process. Psychotic
behaviour and experience are formally referred to a failure

in the interplay of both Systems.

A "decouphng of the Systems" may result in disinhibition

phenomena of both Systems which may also become appa-

rent in extreme behavioural patterns and Performances.

When testing eight intelligent autistic children (and a

corresponding controlgroup of normal children) "over-

efficiency scores" and "deviation and deficiency scores"

have been determined, which separate both gtoups signifi-

cantly. It turned out that only the "new data-Gestalt-part"
showed defimte "over-efficiencies", whereas the "known

data-selection-part" just showed insignificant "over-effi-

ciencies" of the autistic children.

Although the two-system-theory must be understood as a

meta-theory, it also seems to permit useful predictions for

special cognitive functions with psychotic persons.
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